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Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Jn der geſammten Politik ſtehen auch für die nächſte
Zeit noch Fragen von außerordentlicher Tragweite im
Vordergrunde, beſonders in der deutſchen Handels
und Wirthſchaftspolitik drängen die wichtigſten und
folgenſchwerſten Fragen zur Entſcheidung. Nicht um
einen Kampf zwiſchen Reaktion und Liberalis-
mus handelt es ſich, wie demokratiſche Blätter
dem leichtgläubigen Publikum ſo gerne weiß
zu machen verſuchen, bei dieſen bedeutſamen Fragen
der deutſchen inneren Politik, ſondern um den Kampf
der Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit
gegen das internationale Großkapital, deſſen Parteien
in Deutſchland ſich bekanntlich in dieſem Kampfe mit der Umſturz
partei zu gemeinſamem Vorgehen verbunden haben. Die
Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Pauier der
nationalen Politik der Sammlung aufwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung
der Jntereſſfen aller deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworken und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtatiung mit an der Spitze der dentſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
ans Berlin und allen anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes haben der Halleſchen Zeitung
einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tages
blätter des Reiches geſichert. Den Verhandlungen der
deutſchen Parlamente wird ein ganz beſonders breiter

Raum und große Aufmerkſamkeit gewidmet.
Die Halleſche Zeitung hat auf die Berichterſtatiung aus

allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen, in Aſien,
Afrika, Amerika, Auſtralien außerordentliche Sorgfalt ver
wendet. Jn Bezug auf r werden unſeren
Leſern die Berichte von namhaften Kennern dieſer
Länder, ſowie die unübertroffene Schnelligkeit der Bericht
erſtattung nicht entgangen ſein. Gleichzeitig bietet die
Halleſche Zeitung eine umfaſſende, prompte und
wohl unübertroffene Berichterſtattung über die Kämpfe
des hewundernswerthen Burenvolkes.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die Wetterüberſichten und die voraus-
ſichtlichen Witternngen der Seewarte in Hamburg,
wie ſie täglich vom Kaiſerl. TelegraphenAmt übermittelt
werden, bringt.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen eiles, be
ſonders der Börſen- und HandelsNachrichten, iſt die regel-
mäßige einer Verlooſungsliſte für börſen-
gängige Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel
mäßig dreimal monatlich in größerer Ausdehnung erſcheint.

Dem fenilletoniſtiſchen Theile iſt auch
diesmal wieder eine ganz beſondere Aufmerk-
ſamkeit zugewendet worden. Romane und
Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller
werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln,
daneben werden werthvolle Aufſätze wiſſen
ſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver
öffentlichung gelangen.

Bei der Fülle des gebotenen Leſeſtoffes auf
allen Gebieten iſt die Halleſche Zeitung wohl eines
der preiswertheſten politiſchen Tagesblätter im ganzen
Reiche. Der Abonnementspreis beträgt bei zwei-
mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und

die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überall hin be
reitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expe
dition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Dezember 1901.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 30. Dezember.

Die Zolltarif- Kommiſſion des Reichstags wird,
wie man vernimmt, vom 9. Januar n. Js. ab vier
e in jeder Woche abhalten. Für die Spezial-
diskuſſion, die auf die Generaldiskuſſion folgen
wird, werden die verſchiedenſten Anträge ſowohl von Freunden
als auch Gegnern der Vorlage vorbereitet dieſe werden die
gen an ichen Fragen berühren und auf die einzelnen Tarif-
den ich erſtrecken. Die offizielle Entſcheidung über die
geſchäftliche der Vorlage wird ſelbſtverſtändlich erſt
in der erſten Sitzung gefällt werden. Es wird damit ge
rechnet, daß die Berathungen der Kommiſſion ſich bis Oſtern
(Ende An hinziehen könnten. Träfe dieſe Vorausſetzung
u, dann dürfte der Kommiſſionsbericht in den

ſterferien aus gearbeitet werden, Das Plenum
würde nach Oſtern die zweite Leſung beginnen.

Vom Reichstage. Bei der erſten Etats-ber athung, mit welcher der Reichstag ſeine Arbeiten
nach Neujahr wieder aufnehmen wird, dürften verſchiedene
Fragen der auswärtigen und inneren Politik zur Erörterung
gelangen. Vor Allem werden die bekannten Aeußerungen des
engliſchen Kolonialminiſters ham berlain über die deutſche
Kriegführung im Jahre 1870/71 einen breiten Raum in den
Debatten einnehmen. Von V Seite wird
außerdem bei dieſer Gelegenheit auf die Kri gführung der
Engländer in Südafrika hingewieſen und an die
deutſche Regierung die Anfrage gerichtet werden, ob
ſie nicht in der Lage und gewillt ſei, gegen das Jahre der
Engländer Einſpruch zu erheben. Zwei Fragen, die ſonſt jeden
falls bei der diesmaligen W r eine große Rolle
eſpielt haben würden, die Zolltariffrage und dasd erburger Duell, werden nunmehr wohl ganz aus

ſcheiden, da ſie bereits vorher den Gegenſtand eingehender
Erörterungen im Reichstag gebildet haben. Dagegen wirdder Fall Kroſigk ſicher deſto umſtändlicher behandelt
werden und darüber dent im Allgemeinen auch die Hand

habung der neuen r eDie Wreſchener Schulkrawalle und die deutſch
feindlichen Kundgebungen in Oeſterreich und
Rußland ſind zwar bereits im r beſprochen
worden da aber dieſe Beſprechung noch nicht beendet wurde
und ſobald auch keine Ausſicht vorhanden iſt, daß dieſem
re eine neue beſondere Sitzung gewidmet werden
wird, ſo dürften die Polen wahrſcheinlich die Etatsberathung
benutzen, um die Debatten hierüber wieder aufzunehmen. Jm
Uebrigen dürfte die Finanzlage des Deutſchen
Reiches auf das Eingehendſte behandelt werden. Sie hat
bereits verſchiedene EinzelLandtage beſchäftigt, nament
lich den bayeriſchen und ſächſiſchen, und überall iſt die Noth
wendigkeit einer geſetzlichen Neuordnung des Verhältniſſes
zwiſchen den Finanzen des Reiches und den Einzelſtaaten be
tont worden.

Von dem Handbuch für das Deutſche Reich wird für das Jahr
1902 eine neue Ausgabe veranſtaltet. Das Werk erſcheint im Laufe
des Monats Januar k. J. im Verlage der Buchhandlung „Carl Hey
manns Verlag“ zu Berlin und wird den Reichs und Staatsbehörden
bei direkter Beſtellung zum Preiſe von 4,50 Mk. geliefert. Jm Buch-
handel iſt es zum Preiſe von 6 Mk. zu beziehen. Das Handbu ch
über den Königlich preußiſchen Hof und Staat für das Jahr
1902 iſt in Kommiſſion bei R. von Deckers Verlag (G. Schenck, König
licher Hofbuchhändler zu Berlin, ſoeben erſchienen

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Verordnung betreffend das
Verfahren und den Geſchäftsgang des kaiferlichen Aufſichtsamts für
Privatverſicherung.

Ueber die Gebühren der Rechtsanwälte im Ver
fahren vor den Schiedsgerichten und dem Reichs
verſicherungsamt iſt folgende kaiſerliche Verordnung
erlaſſen worden

1. Die Vergüiung für die W n eines Rechts
anwalts bemißt ſich im Verfahren vor einem Schieds gericht
für Arbeiterverſicherung auf den Betrag von drei bis dreißig
Mark, im Verfahren vor dem Reichsverſicherungsamt
auf den Betrag von fünf bis fünfzig Mark. Schweben in
einem Streitfalle gegen mehrere Beſcheide Rechtsmittel, ſo gilt das
Verfahren über dieſe, wenn über ſie gleichzeitig erkannt wird, nur
als ein Verfahren. 9 2. Für die Theilnahme an Beweis-
ver handlungen außerhalb der Gerichtsſtätte
kann, wenn die Anweſenheit des Rechtsanwalts geboten war, eine
angemeſſene Entſchädigung außer der Vergütung zugebilligt werden.
Eine Erſtattung der Koſten für eine Reiſe zur münd-
lichen Verhandlung, ſowie von ſonſtigen Auslagen
findet nicht ſtatt. Jedoch iſt bei der Feſtſetzung der im S 1 be
zeichneten Vergütung innerhalb der dort gezogenen Grenzen auf
Schreibgebühren und Portoauslagen Rückſicht zu nehmen. S 3. Diefe
Verordnung tritt am 1. Januar 1902 in Kraft.

Von der durch die Kolonial- Abtheilung des Auswärtigen
Amts bearbeiteten Denkſchrift über die Entwickelung der

ESchutzgebiete im Jahre 1960/1901. ſind den Mitgliedern des

Reichstages jetzt Bruchſtücke zugegangen. Offiziell wird die
ſchrift ihrem vollen Umfange nach erſt Ende Jannar aus

gegeben werden.

Das Neujahrsprogramm am Kaiſerhofe. Am
Neujahrstage findet in Berlin Morgens 8 Uhr das übliche

Weccken ſtatt, das von den Spielleuten der zweiten
)ardeJnfanterieBrigade und dem Muſikkorps eines der Re

gimenter dieſer Brigade ausgeführt wird. Zur e Zeit
werden von dem Trompeterkorps eines GardeKavallerieRegi
ments Choräle von der Kuppel des Schloſſes geblaſen. Um
10 Uhr iſt feierlicher Gottesdienſt. An dieſen ſchließt S
eine Defilircour, zu der Oberhof- und Hausmarſchall Gra
Eulenburg unter dem 27. die Hofanſage erlaſſen hat. Für den
Neujahrstag wird die Familientrauer bei Hofe
ab gelegt. An dem Gottesdienſt und der Cour nehmen
theil die Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes,
die Ritter des Schwarzen Abdlerordens, die Generalfeld
marſchälle, die aktiven, inaktiven, zur Dispoſition ſtehenden
oder Weatüee Generale der Jnfanterie, der Kavallerie
und der Artillerie, Admirale Generalleutnants und Vize
admirale, die aktiven Generalmajors und Kontreadmirale, die
Oberſten in Stellungen eines Brigadekommandeurs, die
Kommandeure der Leibregimenter, der Leibkompagnien, der
Leibſchwadronen und der Leibbatterien. Die Verſammlung in
der Kapelle erfolgt um 9, Uhr. Bei Beginn der Cour
feuert die im Luſtgarten aufgeſtellte Leibbatterie des
1. Garde Feld Artillerie Regiments einen Salut von
101 Schuß. Der erſte Schuß wird abgegeben, ſobald
der Kaiſer den Weißen Saal betritt. Um 12 Uhr
iſt große Paroleagusgabe im Lichthofe des Zeughauſes,
bei der die Muſikkapelle des von der Wache abziehenden Re
giments konzertirt. Vor dem Zeughauſe, mit Front nach
dieſem, marſchirt eine vom Eiſenbahn- Regiment Nr. 2 geſtellte
Ehrenkompagnie mit Fahne, Spielleuten und Muſik auf, die
dem Kaiſer bei ſeinem Erſcheinen die Honneurs erweift
nach der Paroleausgabe findet ein Vorbeimarſch der Kompagnie
vor dem Kaiſer ſtatt.

Beim Kaiſerpagr nahmen am Sonnabend Abend
der Reichskanzler Graf von Bülow und der großbritannif
Botſchafter Sir Fr. Lascelles an der Abendtafel theil. Na
mittags hörte der Kaiſer den Vortrag des Grafen Bülow.

Der Kronprinz beſuchte Sonnabend Vormittag mit ſeinen
Brüdern Prinz Wilhelm Auguſt und Oskar das PergamonMuſeum.
Die Prinzen wurden von dem derzeitigen Rektor der Univerſität,
Geheimrath Kekulé von Stradowitz, empfangen und durch ſämmtliche
Räume geführt. Der Kronprinz zeigte durch wiederholtes Fragen,
daß er mit dem Studium der pergamoniſchen Alterthümer recht
vertraut fei, und es währte über zwei Stunden, ehe die Prinzen das
Muſeum verließen.

Prinz Heinrich von Preußen hak das bei Vorbh belegene
Gut Luiſenberg erworben, um es mit ſeinem Beſitz Hemmel
mark zu vereinigen. Durch dieſen Zukauf erhält der Prinz be
deutende Strandflächen an der Oſtſee. Das Denkmal, das die
Stätte bezeichnet, von wo im Jahre 1849 im Gefecht von Eckern-
förde die Nordbatterie die däniſchen Kriegsſchiffe ſo er-
folgreich beſchoß, ſteht nunmehr auf dem Grund und Boden ves
W Die endgültige Uebernahme des Gutes erfolgt am

Mai.

Jnfolge der Eheſcheidung des Großzherzogs von
Heſſen werden ſich die heſſiſchen Ständ ekammern
nach Neujahr mit einer Regelung der Regentſchaftsfrage zu
beſchäftigen haben. Wie die „Darmſt. Ztg.“ meldet, iſt zunächſt
der zweiten Kammer ein Geſetzentwurf betreffend die Regent-
ſchaft in Heſſen zugegangen, durch den die Verfaſſungsurkunde
von 1820 abgeändert wird. Wenn der Großherzog keine
neue Ehe eingeht, iſt Prin Karl, derSchwager des Kaiſers, der nächſte Thronerbe. Dem jetzt ge

löſten Ehebunde entſtammt bekanntlich nur eine Tochter.
Es wird von zuverläſſiger Seite verſichert, daß Feld

marſchall Graf Walderſee über Neujahr hinaus auf Schloß Neu
deck beim Fürſten Henckel v. Donnersmarck verbleibt und erſt im
Januar vorübergehend nach Berlin kommt. Graf Walderſee wird
demnach am Neujahrsempfang auf beſonderen rückſichtsvollen
Wunſch des Kaiſers nicht theilnehmen.

Wie die „B. P. N.“ hören, iſt der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten Dr. v. Thielen an Jnfluenza erkrankt und wird
vorausſichtlich einige Zeit das Bett hüten müfſfen.

In einem Berliner Blaktte ſindet ſich die Mittheilung, daß in
betheiligten Kreiſen der Beſchluß gefaßt worden ſei, eine Büſte
des Miniſterialdirektors Mr. Althoff im Chariteegarten als Zeichen
der Anerkennung aufſtellen zu laſſen. Wie die „Nat. Ztg. von
ärztlicher Seite erfährt, iſt die Thatſache richtig es handelt ſich da
bei jedoch um einen Beſchluß, der bereits vor zwei Jahren (im
Dezember 1899) von ſämmtlichen dirigirenden Aerzten und der
Direktion der Charitee gefaßt worden iſt und zum Ausdruck bringen
will, daß der Neu und Umbau der Charitee hauptſächlich
den angeſtrengten Bemühungen Dr. Althoffs zu ver
danken iſt

Wie der „Hann. Cour.“ vernimmt, hat der Kaiſer dem
CoburgGothaiſchen Staatsminiſter Heutig den Rothen Adlerorden

zweiter Klaſſe mit dem Stern verliehen.
e Die Nachricht, daß Lord Roberts zum Kapitel desSchwarzen Adlerordens am 17. Sang nach Berlin

kommen wird, iſt unbegründet. Niemals haben bisher aus
ländiſche Souveräne und Würdenträger an dem Kapitel theilge
nommen; ihnen werden nur Band und Orden, nicht aber Mantel
und Hut der Ordensritter verliehen.

z Wie der „Pol. Corr.“ gemeldet wird, glaubt man in vati
kapiſchen Kreiſen, daß Frhr. b. Hort ling im Laufe des Winters



m Rom einkreffen wird, Um die Verhandlungen wegen der katho
liſchen Fakultät in Straſburg wieder aufzunehmen. Die Studien-
kongregation habe durch Einräumung des Rechts an die theolo-
giſchen Fakultäten in Bonn und Breslau, theologiſche Grade zu
gewähren, den Haupteinwand Rampollas entkräftet; überdies ſei
die deutſche Regierung bereit, dem Straßburger Biſchof
bezüglich der vom Staate zu ernennenden Profeſſoren
ein Vetorecht einzuräumen.

Landwirthſchaftliche Sachverſtändige im Anslande. Zu der
diesbezüglichen, der „Rh.Weſtf. Ztg.“ entnommenen Notiz wird der
„Poſt“ mitgetheilt, daß von den beiden Sachverſtändigen für Nord-
amerika der eine bereits ſeit ſeiner Ernennung (im Früh-
jahr d. Js.) dem Generalkonſulat, und zwar dem zu New-Hork, zu
getheilt iſt. Die Einrichtung iſt alſo nicht vollſtändig neu.

Das „Militärwochenblatt“ e r heute zum
Jahresſchluß eine Ueberſicht über die militäriſchen Ereigniſſe
des Jahres 1901, der wir folgende Stellen entnehmen

Am 10. Mai war ein Menſchenalter verfloſſen, ſeit ſich der
h für Deutſchland ſchloß. Von wenigen fürſtlichenPerſönlichkeiten abgeſehen, haben ſelbſt die höchſten Führer

der heutigen Armee den Krieg nur in ver-
ältnißmäßig untergeordneten Stellungen

ennen gelernt. Eine neue Generation iſt heran
gewachſen, die ihn niemals ſah. Was ihr an Erfahrung fehlt,
muß ſie zu erſetzen ſuchen durch ernſtes Studium, vor Allem
durch treue Friedensarbeit an ſich r und an
ihren Untergebenen. Nicht die Formen ſind es, die den Sieg
An und nicht die Waffen, ſondern die Perſönlich-
eit, der Charakter der Führer und der Geiſt

des Heeres. Daß dieſer Geiſt der alten Treue gegen
Kaiſer und Vaterland, des Gehorſams und der unbe-
dingten Hingabe an die Pflicht, der Geiſt
oldatiſcher Einfachheit und e Kamerad-

34 5 uns erhalten bleibe in alle Zukunft, das walte
o

Der Miniſter des Jnnern erläßt unterm 27. d. M. folgende Be
kanntmachung „Jn Verfolg meiner Bekanntmachung vom 16. d. M.
ſetze ich die Herren Mitglieder der beiden Häuſer des Landtages
der Monarchie ergebenſt davon in Kenntniß, daß die Eröffnung
des auf den 8. Januar 1902 einberufenen Landtages an dieſem Tage
Mittags 12 Uhr im Weißen Saale des Berliner Königlichen Schloſſes
erfolgen wird. Zuvor wird Gottesdienſt um 11 Uhr in der Dom-
Jnterimskirche (Monbijon) und um 114 Uhr in der St. Hedwigs-Kirche
ſtattfinden.“

Nachdem in der Mitte Februar des laufenden Jahres im Reichs
Eiſenbahnamte über Maßnahmen zur Erhöhung der Betriebs
ſicherheit eingehende Berathungen ſtattgefunden hatten, iſt ſeitens der
preußiſchen Eiſenbahnverwaltung fortgeſetzt der Durchführung der
damals gemachten Vorſchläge Aufmerkſamkeit zugewendet worden.
Neuerdings hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſich wieder mit
einem Erlaß an die Königlichen Eiſenbahndirektionen gewandt, in
welchem die in Vorſchlag gebrachten Maßnahmen betreffs des Ab-
ſtandes feſter Gegenſtände von den Geleiſen behandelt
werden. Jm Allgemeinen entſprechen dieſe Vorſchläge den ſchon früher
in der preußiſchen Bahnverwaltung getroffenen Anordnungen, und ſind
deshalb neue Verfügungen ſeitens des Miniſters nicht nöthig geworden.Wo dies nicht der dal iſt, tritt der Miniſter den Vorſchlägen bei oder

ſucht ihnen in einer den preußiſchen Verhältniſſen entſprechenden Weiſe
gerecht zu werden. Die Eiſenbahnkommiſſare werden angewieſen,
darauf hinzuwirken, daß nach den Beſtimmungen auch bei den ihrer Auf
ſicht unterſtellten Privatbahnen verfahren wird.

Jm Lokalverkehr wird von Neujahr ab für die dritte und
vierte Wagenklaſſe der preußiſchen Staatsbahn bezüglich der
Fahrkarten eine weſentliche Erleichterung getroffen, die darin be

eht, daß für die vierte Klaſſe bis zum Fahrpreiſe von 60 Pfg. und
r die dritte Klaſſe bis zum Fahrpreiſe von 1,20 Mk. Karten, welche

nicht nur wie bisher zur Fahrt nach einer einzigen Station be
rechtigen, ſondern nach allen Stationen, welche den gleichen Fahrpreis
haben, ausgegeben werden. Die Art Karten haben die Bezeichnung
Samnmelfahrkarten erhalten. Die Einrichtung kommt dem reiſenden
Publikum und den Schalterbeamten zu gute und iſt deshalb anzu
erkennen.

Zu den Petitionen, welche dem Reichstage z. Zt. vor
liegen, gehören insbeſondere auch ſolche, in denen eine Novelleur Regelung des Ausverkauf sunveſens angeſtrebt wird,

es Jnhalts, daß eine Waare nur ſo lange als Konkurswaare
oder Konkursmaſſe bezeichnet werden als ſie ſich noch in
den Händen des Konkursverwalters befindet. Waare, die durch
Verkauf des Konkursverwalters in zweite oder dritte Hand oder
noch weiter übergegangen iſt, ſoll zum Zwecke der Weiterver-
äußerung weder als Konkursmaſſe noch als Theil einer ſolchen
oder als aus einer Konkursmaſſe herſtammend bezeichnet
werden dürfen.

c Bevorzugung einheimiſcher Arbeitſuchender. Der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten hat angeordnet, daß die frühere Be
ſtimmung der Vertragsbedingungen für die Ausführung von Erd-,
Fels-, Rodungs- und Böſchungsarbeiten, wonach von dem Unter-
nehmer die einheimiſchen, beſonders aber die in der Gegend der
Arbeitsſtellen wohnenden geeigneten Arbeitſucher vorweg zu berück
ſichtigen ſind, wieder in Wirkſamkeit geſetzt werde. Damit aber da,
wo ein Arbeitsmangel nicht beſteht, die am Orte befindlichen
Arbeitskräfte ihrer ſonſtigen Thätigkeit nicht entzogen werden,
haben die Eiſenbahndirktionen darüber zu wachen, daß dort bei
Heranziehung einheimiſcher Arbeiter die Jntereſſen der anſäſſigen
r Wweige, insbeſondere der Landwirthſchaft, nicht geſchädigt
werden.

Zum Verftändniſz der ſozialpolitiſchen w
Ueber einen Erlaß des Kultusminiſters wird der „Schleſ.

tg.“ geſchrieben: Das Verſtändniß für den Werth unſerer
ozialpolitiſchen Geſetze (Krankenverſicherung, Unfall-

verſicherung, Alters- und Jnvalidenverſicherung) ſoll bei
der Jugend ſchon in er Schule geweckt werden.
Jn Folge einer bezüglichen Verfügung des Kultus-
miniſters haben die Bezirksregierungen entſprechende An-
weiſungen an die Schulbehörden erlaſſen. Als geeignete Unter
richtsfächer, bei denen Belehrungen über jene Geſetze n
werden können, werden der Geſchichts- und der r ht
bezeichnet. Dem Geſchichtsunterricht läßt ſich, wie es in
einem Regierungserlaſſe heißt, eine zuſammenhängende Beſprechung
namentlich anſchließen bei der Betrachtung der Friedensthätigkeit
der drei erſten Kaiſer des Deutſchen Reiches, „um zu zeigen, wie
die Monarchen Preußens es von jeher als ihre beſondere Aufgabe
angeſehen haben, der auf die Arbeit ihrer Hände angewieſenen
Bevölkerung den landesväterlichen angedeihen zu
kaſſen.“ Jm Rechenunterricht, der die Kinder ja auch
auf die Rechenfälle des praktiſchen Lebens vorzubereiten hat,
ſollen vorne zu ar Aufgaben aus dem einſchlägigen
geſetzeskundlichen Stoffe geſtellt werden, welche die Verſicherten
am meiſten beſchäftigen. Der Schüler ſoll in den Stand ge
ſetzt werden, den vorliegenden Einzelfall der betreffenden Auf
gabe der allgemeinen Beſtimmung des betreffenden Geſetzes
unterzuordnen.

Ein ueues Unternehmen in Oſt und Centralafrika, eine
entralafrikaniſche Seegeſellſchaft mit beſchränkter
Haftung, iſt, wie die „Nat.Ztg.“ mittheilt, von dem durch ſeine kang
jährige Thätigkeit in Afrika, beſonders durch die Tanganyſkadampfer
exvedition bekannten Oberleutnant Schloifer geplant. Vor Allem

handelt es ſich um ein Transportunternehmen. Ein
weiterer Zweig des Unternehmens wird die Einrichtung eines
Salinenbetriebes ſein.

Deutſchland und Venezuela
Aus Caracas haben wir gemeldet, daß die „Vineta“ in

La Guayra angekommen ſei und daß, als der Sanitätsbeamte
an Bord gehen wollte, ihm der Zutritt verweigert worden ſei.
Die Venezolaner nte dies als kriegeriſchen Akt ausgelegt,
doch die Offiziere der „Vineta“ per nachher die Behörden
und erklärten, die Weigerung e urch den zu frühen Beſuchdes Beamten veraneſt geweſen. Nach der bisherigen
Haltung der venezolaniſchen Regierung muß man leider mit
der öglichkeit rechnen, daß die deutſche Diplomatie in
dieſem Fall nicht ohne Anwendung militäriſcher Gewaltmaß-
regeln zu ihrem Ziele wird gelangen können. Allerdings wird
die weitere Entwickelung der Angelegenheit zunächſt davon ab
hängen, ob Caſtro ſich gegen ſeine politiſchen und militäriſchen
Widerſacher behaupten kann. Aber ſobald die inneren Ver
hältniſſe des Landes es irgendwie geſtatten, wird er einer defi
nitiven Stellungnahme gegenüber den deutſchen Forderungen
nicht länger ausweichen dürfen. Der „Frankf. Ztg.“ wird be-
reits aus NewYork Folgendes telegraphirt:

Waſhingtoner Berichte beſagen, daß Deutſchlands Aktion
gegen Venezuela unmittelbar bevorſtehe und daß
wahrſcheinlich eine Blockade der Häfen von La Guayra
und Maracaibo die erſte Maßregel Deutſchlands
ſein wérde, Venezuela werde ſich auf paſſiven Widerſtand be
ſchränken, da ein Eindringen der Deutſchen ins Jnnere anſcheinend
ausgeſchloſſen ſei. Die Häfen ſind faſt ganz in den Händen ſremder
Kauſleute und Präſident Caſtro erhofft daher eine Jntervention anderer
Regierungen, worin er ſich freilich bitter täuſchen wird.Nach Nachrichten, die in Willemflad eingetroffen ſind,

breitet ſich die Revolution in Venezuela aus. Das
ganze Land befindet ſich jetzt im Zuſtande der Revolte. Die
Landung des Generals Matos, des Leiters der aufrühreriſchen
Bewegung, mit Kriegsmaterial wird täglich erwartet. Die
venezolaniſche Regierung hat den Verkehr auf der deutſchen
Eiſenbahn einſtellen laſſen, weil die Geſellſchaft ſich
weigerte, Truppen zu befördern, ohne Garantien für ihr etwa
erwachſenden Schaden zu erhalten. Nach einer weiteren
Depeſche vom geſtrigen Sonntag aus Willemſtad hat die
deutſche Geſandtſchaft in Caracas bei der venezolaniſchen
Regierung nachdrücklichen Einſpruch gegen die Ein-
ſtellung des Eiſenbahnverkehrs erhoben.

Die venezolaniſche Regierung giebt bekannt, daß der
Jnſurgentenführer Mendoza bei La Puerta völlig
geſchla gen worden ſei und die Stadt Ortiz am 24. d. Mts.
a 7 lucht und nur von vierzig Anhängern begleitet be
rührt habe.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Jn der Eröffnungs- Sitzung des böhmiſchen
Landtages

am Sonnabend erklärte der Statthalter, die Regierung werde, unver-
ändert bei den Grundſätzen der Gerechtigkeit und Unparteilichkeit be
harrend, an beide Volksſtämme herantreten, damit ſie unter
einander Friedensbedingungen, oder doch einen die Friedens
bedingungen vorbereitenden Waffenſtillſtand vereinbaren. Er ſetze vor
aus, daß die Beſonnenheit obſiegen, und man auf beiden Seiten den
Muth zur Abſchließung eines Friedens finden werde, der dem Lande,
dem Reiche und der Regierung zum Vortheil gereiche. Der Statthalter
werde mit Freuden dabei mitwirken. Die, Erklärung wurde von der
Verſammlung mit Beifall aufgenommen.

Leider iſt die Bereitwilligkeit des Statthalters, die Verſtändigungs
Verſuche zu fördern, noch keine ausreichende Bürgſchaft für ihren Erfolg.
1895 und 1897 ſind bei Eröffnung des Landtages ähnliche Erkkärungen
ergangen mit welchem Erfolge, iſt nur zu gut bekannt. Ob die
Tſchechen es mit dem Unternehmen, einen Ausgleich zwiſchen den
Grundforderungen der beiden Nationalitäten herbeizuführen, ehrlich
meinen, wird ſich bald herausſtellen. Sollten ſie in der That, wie an-
gekündigt wird, im Landtage eine Adreſſe an die Krone be-
ſchließen in der die Anerkennung des ſogenannten böhmiſchen
Staatsrecht verlangt wird, ſo wäre ſchon damit allein erwieſen, daß es
ihnen mit der Verſtändigung nicht Ernſt iſt. Ein Zweifel darüber,
daß die Deutſchen ſich niemals mit der Herſtellung eines ſelbſtändigen
böhmiſchen Königreiches einverſtanden erklären werden, kann auf
tſchechiſcher Seite nicht aufkommen. Halten ſie daher an der Abſicht
feſt, ihre ſtaatsrechtlichen Wünſche jetzt abermals zu Gehör zu bringen,
ſo erſchüttern ſie von vornherein den Boden, auf dem die Verſtändigung
mit den Deutſchen herbeigeführt werden könnte.

Der polniſche Entrüſtungsrummel
in Galizien hat ſich nunmehr zu einem Dringlichkeitsantrag
für den Landtag verdichtet, über deſſen Form ſich die am
Freitag zuſammengetretene Verſammlung ſchlüſſig gemacht hat.
Cin Telegramm meldet aus Wien, Dezember, darüber:
Ein Führer der polniſchen Volkspartei, Abgeordneter
Stapinski, bringt im galiziſchen Landtag einen Dringlichkeitsantrag
bezüglich der Affäre von Wreſchen ein, worin unter Hinweis auf
die angeblich harte Behandlung und r der polniſchen
Stammesgenoſſen und die Beeinträchtigung ihrer Rechte und ihrer
Sprache außerhalb Galiziens gefordert wird: Der Landtag ſolle 1. ſeiner
Achtung und Sympathie mit den Opfern des Gneſener Prozeſſes Ausdruck
eben; 2. das ganze polniſche Volk zur Abwehr der gegen ſeine nationalen

Rechte gerichteten Anſchläge auffordern, 3. den Betrag von 100 000
Kronen zur Unterſtützung auswärts verfolgter Landsleute votiren,
4. den Landesausſchuß anweiſen, daß die von ihm verwalteten Stif
tungen theilweiſe auch Opfern dieſer Verfolgungen zugewendet werden.
Bei der Eröffnung des Landtages erklärte der neu ernannte
Landmarſchall Graf Potocki einem uns weiter vorliegenden Telegramm
zufolge, der Landtag werde die Wünſche beider Nationalitäten
prüfen und ſo viel wie möglich berückſichtigen. Bei Beſprechung der
Vorgänge an der Lemberger Univerſität ſprach der Landmarſchall die Hoff
nung aus, daß die Studenten, welche die Lemberger Hochſchule verlaſſen
hätten, wieder zu derſelben würden. Endlich begrüßte Graf
Potocki die rutheniſchen Abgeordneten. Der rutheniſche Abgeordnete
Olesnicai betonte, die rutheniſchen Abgeordneten wollten mit ihrem
Wiedereintritt in den Landtag den guten Willen zur parlamentariſchen
Arbeit bekunden. Sie würden im Pane der Nichtberückſichtigung
ihrer Forderungen den Landtag verlaſſen.

Frankreich.

Die franzöſiſche Armee.
Der Kriegsminiſter André wohnte am geſtrigen Sonntag der Jn

dienſtſtell ung von drei Batterien bei. Nach derſelben empfing er in
der Präfektur die Spitzen der Behörden und hielt hierbei
eine Anſprache, in welcher er rühmend der Hingebung der
Offiziere an die Republik dte Der Miniſter erwähnte
ſodann die Expedition nach China und erklärte, der Feldzug
liefere einen neuen Beweis dafür, daß die franzöſiſche Armee die erſte
Armee der Welt ſei. Bei dem von dem Gemeinderathe zu Ehren
Andrés veranſtalteten Feſtmahl ſprach der Miniſter in Beantwortung
verſchiedener Trinkſprüche der Bevölkerung ſeinen Dank aus für derenLiebe für die Armee und fügte hinzu, dule müßten Hand in Hand

gehen. Die Rede wurde ſehr beifältig aufgenommen.

Dänemark.

Die däniſchen Antillen.
Die däniſchen Bankdirektoren Heide und Glückſtadt, der Direktor J

der oſtaſiatiſchen Kompagnie mm Kopenhagen Anderſen, ſowſe
mehrere Großkaufleute haben ein Konſortium gebildet zu dem Zweg,
den däniſch- weſtindiſchen Jnſeln wirthſchaftlich aufzuhelfen
falls der Verkauf an die Vereinigten Staaten nicht erſolgt.

Skandinavien.

Trennung des Konfulatweſens.
Wie „Verdens Gang“ aus Chriſtiania meldet, hat der ſchwediſche

Miniſter des Aeußeren, von Lagerheim, dem norwegiſchen Staats
miniſter Blehr einen Vorſchlag zur Einſetzung eines unio-,
nellen Komités gemacht, welches aus je zwei Sachverſtändigen
beider Länder beſtehen und die Frage der Auflöſung des
jetzigen gemeinſchaftlichen Konſulatweſens behande n ſoll. Norwegen wünſcht vollſtändige Trennung des Kon

ſulatweſens, während Schweden bei etwaiger Trennung eine
e Oberleitung der Konſulate wünſcht. Dasomitee ſoll die beiderſeitigen Wünſche berückſichtigen.

Serbien.

Königin Draga von Serbien
hat die Sorge für ihre Verwandtſchaft einer Hauptaufgabe der
landesmütterlichen Thätigkeit erhoben. Vor Allem wünſcht ſie, ihre
Brüder in Rang und Würden gebracht zu ſehen dabei ſtößt ſie
jedoch auf Hinderniſſe, die einerſeits das „Naturell“ der Lunjevitzas,
andererſeits aber der ſtarre Eigenſinn der Regierungsfaktoren in den
Weg legen. Drei Kriegsminiſter, die ſich der Familienpolitik der
Königin nicht unbedingt fügen wollten, ſind bereits in der kurzen
Ehezeit König Alexanders vom Amte zurückgetreten nun beabſichtigt
die gute Schweſter, die Brüder nacheinander durch Abkomman-
dirungen außer Landes den Anfeindungen zu entziehen ſie
gleichzeitig aber für die höheren Ziele zu bilden und zu fördern. So-
eben kam in Brüſſel Leutnant Nicolas Lunjevitza, der vielgenannte
Bruder der Königin Draga, an. Der junge Schwager König Alexanders
ſoll dort drei Jahre hindurch ſich auf die höhere Militärkarriere vor
bereiten. Wie lange wird es indeß wohl dauern, bis ſich der junge
Menſch in Brüſſel durch ſeine Extravaganzen unmöglich macht

Türkei.
Die Zwiſchenfälle mit Nordamerika

Der türkiſche Miniſter des Aeußern hat der amerikaniſchen
Geſandtſchaft erklärt, daß die Meldungen von Maßnahmen, die die
Behörden im Vilajet Beirut angeblich gegen die als
Amerikaner naturaliſirten ottomaniſchen Untér-
thanen ergriffen hätten, vollſtändig unbegründet und daß von
den Behörden keinerlei derartige Verfügungen ergangen ſind.
Der Dragoman der amerikaniſchen Geſandtſchaft Gargiuko und der
amerikaniſche Miſſionar Peel haben in der Angelegenheit der
Miſſionarin Stone Saloniki verlaſſen und ſich in das Jnnere des
Landes begeben.

England.
Lord Roſebery.

Wie der Londoner Berichterſtatter des „Dundee Advertiſer“ er
fährt, hat Campbell-Bannerman als der wirklich verant-
wortliche Führer des Liberalismus ſich direkt mit Lord Roſebery
in Verbindung geſetzt in der Hoffnung, die Einigkeit in den
Reihen der Liberalen wieder herzuſtellen. Wie der Bericht
erſtatter weiter erfährt, iſt Lord Roſebery entſchloſſen, in ſeiner
abgeſonderten Stellung zu ver harren.

Südaumerika.
Der chileniſch-argentiniſche Konflikt

iſt nun doch noch nicht beigelegt. Wie diplomatiſchen Kreiſen
in Waſhington amtlich mitgetheilt worden iſt, hat Argentinien
ſeine Weigerung, dem am 25s. Dezember unterzeichneten
Protokoll beizutreten, zwar noch nicht amtlich notiſizirt,
rn ſehe man die in nicht-formeller
2 orm erhobenen Einwände des argentiniſchen Ges
ſandten Portela gegen die Beſtimmungen des Pro-
tokolls, welche von der Zurückziehung der Polizeitruppe aus
Ultima Esperanza und dem Schiedsſpruche des Königs Lon
England handeln, als eine ernſte Gefährdung der Bei-legung der Streitfrage an. Das Reuterſche Bureau
meldet vom geſtrigen Sonntag, daß der argentiniſche Geſandte
in Santiago nach Buenos-Ayres abgereiſt ſei. Das ſcheint
in der That den Abbruch der diplomatiſchen Be
ziehungen zu bedeuten!

Einer Depeſche aus Buenos-Ayres zufolge haben
Kundgebungen auf den Straßen die Gerüchte über den Aus-
bruch einer Revolution veranlaßt. Die Gerüchte
ſind unbegründet. Die Polizei hat Maßregeln ge-
n um weitere Kundgebungen zu verhindern. Die Stadt
iſt ruhig.

Der Krieg in Südafrika.
Die engliſchen Verluſte bei dem nächtlichen AngriffDe Wets auf die Stellung der Engländer bei Tweefontein be

tragen nach einer vorläufigen amtlichen Meldung aus London
6 und 52 Mann todt; 9 Offiziere verwundet,
4 Offiziere werden vermißt. Nach einer anderen Meldung
des engliſchen Kriegsamts wurden 1 Major, 2 Kapitäne,
4 Leutnants getödtet, 8 Offiziere und 70 Mann wurden ver-wundet; 4 oſſgiere und 150 Mann werden vermißt.

Ein Telegramm Lord Kitcheners, das am
Sonnabend in London eintraf, giebt folgende Einzel-
heiten über den für die Engländer ſo verhängnißvollen
Kampf bei Tweefontein

Major Williams, der in Abweſenheit Firmans den Oberbefehl
führte, hatte am ſüdlichen Abhang eines ziemlich ſteilen Berges ein
Lager errichtet. Die engliſchen Vorpoſten hielten einen Höhenzug be-
ſetzt, eine ſchon von Natur ſtarke Stellung, und hatten ſich
außerdem noch verſchanzt. Es hat ſich ergeben, daß die Buren
den Südabhang des Berges hinauf geklettert ſind und
ſich in der Nähe des Gipfels geſammelt haben. Dann haben ſie

die obenbefindlichen Piquets der Engländer um 2 Uhr
früh plötzlich mit Uebermacht angegriffen. Bevor noch die
im Lager befindlichen Engländer aus ihren Zelten herausfommen
konnten, ſtürmten die Buren ſchon durch das Lager und ſchoſſen
die Leute nieder, wie ſie aus den Zelten heraus-
ſtürzten. Die engliſchen Offiziere ſchoſſen in dem Bemühen, dem
Anſturm Einhalt zu thun, aber die Buren waren zu ſtark und hatten,
nachdem einmal die Piquets überwältigt waren, alle Vortheile für

ſich. Die Zahl der Gefallenen, der Verwundeten
und der jetzt in Elandsriver Bridge in Sicherheit befind
lichen Engländer beträgt etwa die Hälfte der ganzen
Kolonne; die Uebrigen ſind gefangen. Ein britiſcher
Offizier, der entkommen iſt, berichtet, er habe zwei Wagen mit
getödteten und verwundeten Buren geſehen. Zur Verfolgung der
Buren war leichte Kavallerie abgegangen. Es iſt jedoch den Buren
gelungen, in durchbrochenes Gelände zu kommen.
Und nachdem die Buren einmal den Langberg erreicht hatten, waren
die Engländer nicht mehr im Stande, in ſolchem Gelände und gegen

überlegene feindliche Streitkräfte irgend etwas auszurichten.
Sämmtliche engliſche Blätter beſprechen die Niederlage ein

ehend und kritiſiren ſie ſcharf. „Daily Graphic“ ſchließt ſeine
etrachtung darüber mit folgenden Worten



P. Abgeſehen vgvon, daß der Verluſt an Menſchenleben beklagens-
werth iſt, iſt der Vorfall auch deshalb bedauerlich, weil er De Wet zwei
Geſchütze in die Hände liefert, mit denen er den Blockhäuſern ſehr un
angenehm werden kann, und eine bedeutende Quantität von
Kleidungsſtücken und Munition, die er aufs Beſte aus
rungen verſtehen wird. Es iſt kaum zu begreifen, wie man eine
Truppe von etwa 400 Mann auf einen jiſolirten Poſten in eine
Gegend vorſchieben konnte, in der, wie man wußte ſich vor Wochen
friſt De Wet mit wenigſtens 800 Mann aufhielt. Wahrſcheinlich iſt hier
ein Fehler gemacht worden, den man hoffentlich unterſucht. Keine
engliſche Truppe darf ſich erlauben, Fehler zu machen, wenn ſie gegen
einen ſo gewandten und gewitzten Führer operirt, wie De Wet es iſt.“
Lord Kitchener meldet aus Johannesburg vom 29. Dez.

„Die bei Tweefontein von den Buren Weg enommenen
Engländer ſind wieder freigelaſſen worden und heute in
Bethlehem eingetroffen.“ Sie tragen aber von nun ab ſämmt
lich den bekannten Stempel auf dem ler

ZJnzwiſchen wird vom ſüdöſtlichen Theile des ſüdafrika-
niſchen Krieg sſchauplatzes ein neuer Mißerfolg der
Engländer gemeldet. Nach einer über London über-
mittelten Depeſche aus Nkandhla griff der britiſche Oberſt
Chapman am 16. d. Mts. bei Babanango, in Natal an der
Grenze von Transvaal, eine Burenabtheilung an. Er nahm
fünf Mann gefangen und erbeutete Vorräthe. Die Buren
wurden zerſprengt ſpäter L wurden ſie durch Grobelaars
Kommando verſtärkt und ſollen ſich jetzt mit ihren

und ihrem Vieh im Sabeni Thale ver-
chanzt haben. Danach hält ſich Grobelaar immer
noch in derſelben Gegend, wo er bereits vor Monaten unter
Ludwig Botha den Sommerfeldzug eröffnet hat, und es be
ſtätigt ſich, daß die Buren dort in erzwungener

mit Frau, Kind uns Habe durchs Land
„trekken“.

Die Verluſte der Abtheilung der berittenen Infanterie unter
General Spens, welche, wie ſchon berichtet, im Bezirk
Ermelo von den Buren überraſcht wurde, betrugen nach neuerer
Meldung 10 Todte und 15 Verwundete. Sehr bedeutend ſcheint aber
die Zahl der Gefangenen geweſen zu ſein, wie es ſich denn
überhaupt offenbar um eine viel erheblichere Schlappe
der Engländer gehandelt hat, als der erſte kurze Bericht
erkennen ließ. Es wird nämlich telegraphirt:

London, 28. Dez. Die „Times“ veröffentlicht ein Telegramm
aus Blesbokſpruit vom 22. Dezember, welches nähere Einzelheiten über
die Niederlage der Kolonne des Generals Spens enthält. Hier-
nach wurde eine Kompagnie überwältigt, einer zweiten ging es faſt
ebenſo, eine dritte konnte entkommen, und eine vierte hatte nur wenig
Verluſte.

Jm Monat Oktober erreichte die Sterblichkeit in den
Konzentrationslagern in Südafrika bei den Erwachſenen 40,
bei den Kindern 57 Proz. Das „Reuterſche Bureau“ meldet
aus Piquetberg Road unter dem 28. Dezember:

Die vereinigten Burenkommandos im weſtlichen Theile der
»Kapkolonie, insgeſammt 700 Mann, unter den Kommandanten
Theron, van Rensburg, Wooſti, Smit und Pypers griffen am 22.
'und 23. d. Mts. einen auf dem Wege nach Calvinia befindlichen
Conboi an, als derſelbe einen langen Engpaß durchzog. Es gelang
den Buren nicht, auch nur einen Wagen wegzunehmen. Sie wurden
zurückgetrieben und hatten fünf Todte und über zwanzig Ver-
wundete. Der Convoi kam ſicher in Calvinia an. Eine der
gegen die Aros operirenden engliſchen Kolonnen beſetzte am 16.
dieſes Monats nach dreitägigem Kampfe den Hauptort der Aros,
Bendi. Von den eingeborenen Mannſchaften fielen 39.

Aus Nah und Fern.
Auf Schloß Friedrichshof, dem ehemaligen Wittwenſitz der

Kaiſerin Friedrich, fand zum letzten Male in gleicher
Zaſe wie zu Lebzeiten der verewigten Kaiſerin durch das Hof-
marſchallamt eine Weihnachtsbeſcheerung für die Schloß
beamten und ſämmtliche Bedienſtete ſtatt. Am 1. Januar k. J.
wird das bisherige Hofmarſchallamt definitiv aufgelöſt, die einſtigen
Diener und Dienerinnen der Kaiſerin Friedrich werden von dieſem
Zeitpunkt ab, ſoweit ſie nicht von den neuen Beſitzern übernommen
werden, im kaiſerlichen Hofhalt zu Berlin Verwendung finden.
Alle Hofwagen werden als Inventar nach dem Kaiſer Friedrich-
Palais in Berlin übergeführt, zu welchem Behufe bereits ein
Wagenzug auf Station Cronberg eingetroffen iſt. Die Ueberſiedelung
der Familie des Prinzen Friedrich Karl von Heſſen
nach Schloß Friedrichshof wird jedoch erſt am 1. Mai
1902 erfolgen.

Ein kaiſerliches Geſchenk. Kaiſer Wilhelm hat dem
Paßmore Edwards Seemannsheim ſein beinahe
lebensgroßes Bildniß, das Se. Maj. in britiſcher AdmiralsUni
form darſtellt, überwieſen; dasſelbe wird in der großen Halle des
Heims, einem wahren Palaſte, ſeinen Platz finden. Das Bild
trägt die eigenhändige Unterſchrift des Kaiſers. Der Lord-Mayor
von London, als Schatzmeiſter des Jnſtituks, hat an Baron von
Eckavdſtein, durch den das Bild am Weihnachtsabend überſandt
wurde, ein Schreiben gerichtet, in dem er bittet, Sr. Maj. den Dank
für dieſe Gabe, die des Kaiſers wohlgewogenen und „dem Frieden
auf dem Waſſer“ geltenden Gefühlen Ausdruck gebe, zu übermitteln.

Ein grauenhafter Mord iſt Freitag an der 22 jährigen Ge-
ſegenheitsarbeiterin Wilhelmine Friederike Wibberin Altonag,
Große Gärtnerſtraße 52, verübt worden. Jn den letzten Wochen

wie aus Hamburg geſchrieben wird, die Ermordete arbeits
los, zuletzt hatte ſie eine Stellung als Arbeiterin in einer Fiſch-

ſie wird als ein fleißiges Mädchen geſchildert.
ie Wibber unterhielt ein Verhältniß mit dem Arbeiter Amandus
chleiff, mit dem ſie ſich auch am Donnerstag Abend treffen wollte.
chleiff wartete vergeblich am verabredeten Orte. Gegen Morgen

egab ſich Schleiff nun nach der Wohnung ſeiner Braut. Zu ſeinem
rſtaunen fand er die Hausthür, Wohnungsthür und auch die
immerthür geöffnet. Auf dem Fußboden lag die Leiche der
ibber in einer großen Blutlache, das ganze Zimmer war mit

Blut beſudelt und blutige Fußſpuren fanden ſich auch auf dem
Korridor und theilweiſe im Treppenhauſe. Schleiff alarmirte
ſofort die ſchlafenden Hausbewohner. Die Kriminalpolizei wurde
benachrichtigt, ebenſo der Polizeiarzt, der nur den bereits einge
tretenen Tod feſtſtellen konnte, jedoch konſtatirte er, daß die That erſt
kurze Zeit vor der Entdeckung begangen war. Der Mord war
mittelſt Durchſtechen und Abſchneiden des Halſes verübt. Der
That ſcheint ein heißer Kampf voraufgegangen zu ſein, von dem
jedoch die übrigen Hausbewohner nichts hörten. Ueber die Perſon

s Thäters fehlt jeder Anhaltspunkt. Ein Raubmord ſcheint aus
geſchloſſen, da die Geldbörſe der Ermordeten ſowie ihre übrigen

n im Zimmer gefunden wurden. Die Polizei in Altona
ickelt eine fieberhafte Thätigkeit, um Licht in das Dunkel zu
en und den Mörder zu ermitteln.

Wegen Wechſelfälſchung verhaftet. Auf Erſuchen des Straf-
r zu Peſt iſt in Zürich Graf Andreas Raday ver-

aftet und nach Peſt gebracht worden. Er hat auf den Namen
nes Barons Deſider Pronay und eines Grafen Gedeon Raday

Wechſel im Betrage von 14 000 Kronen gefälſcht.

Wegen Unterſchlagungen verhaftet. Jn Sarſtedt bei
Hildesheim wurde der Stadtkämmerer Tiſchbein verhaftet
wegen erheblicher Un terſchlagungen bei der dortigen Provinzial
ſpar und Darlehnskaſſe. Man ſpricht von Unterſchlagungen in Höhe
von über 100000 Mk.

Die aus Kamerun zur Verbüßnng der ihnen wegen Miß
handlungen von Eingeborenen zuerkannten Strafen nach
burg ge rachten Kaufleute Haesloop, Keltenich und Wittenberg
ſind im Gefängniß lebensgefährlich an Malaria erkrankt und
ins Krankenhaus gebracht worden.

Typhus in Gelſenkirchen. Jn der Zeit vom 21. bis 28. Dezember
waren im Stadt und Landkreiſe Gelſenkirchen 11 Neuerkrankungen
an Typhus zu verzeichnen. 44 Perſonen ſind als geneſen entlaſſen
worden eine iſt geſtorben. An der Krankheit liegen gegen
wärtig noch 235 Perſonen darnieder, davon 23 im Stadtkreis
Gelſenkirchen.

Der Kieler Meſſerſtecher? Auf telegraphiſche Requiſition der
Kieler Staatsanwaltſchaft warde in Euskirchen ein junger
Mann verhaftet und Tags darauf in das Kieler Unterſuchungs

efängniß eingeliefert, der ſich während ſeines Kieler AufenthaltsVWolontar Aſſiſtent Dr. med. Kleinertz nannte, aber weder im Sommer-

noch im Winter- Halbjahr Studirender oder Hörer der Kieler Uni-
verſität war. Der Verhaftete hat verſchiedene Diebereien ein
geſtanden ob er auch Meſſerſtechereien verübt hat, iſt noch nicht
erwieſen der Verdacht ſcheint zu beſtehen.

Eine ganze Familie ermordet. Jn Sokal an der ſchleſiſch
galiziſchen Grenze wurde der Gaſtwirth, deſſen Frau und
vierzehnjährige Tochter ermordet und beraubt. Die Thäter,
di Bauern, darunter der reichſte des Dorfes, ſind verhaftet
worden.

Zeitungsjnbiläum. Der in der Müntzelſchen Buchdruckerei
(gegründet 1642) in Hof erſcheinende „Hofer Anzeiger“ begeht amI. Jannar 1902 den Tag ſeines 100jährigen Beſtehens; aus dieſem

Anlaſſe iſt eine intereſſante Feſtſchrift erſchienen und außerdem iſt
eine größere lokale Feſtlichkeit vorbereitet.

Zur Feier des 500jährigen Beſtehens der Lübecker Schiffer
geſellſchaft vereinigten ſich am geſtrigen Sonntag die Mitglieder
derſelben ſowie Vertreter ähnlicher Geſellſchaften in Hamburg,
Bremen, Bremerhaven und Kiel mit den Mitgliedern des Senats
zu einem feſtlichen Mahle. Die Handelskammer und zahlreiche
Vereinigungen überreichten werthvolle Geſchenke und Glückwünſche.
Während des Feſtmahles wurde ein Begrüßungstelegramm an den
Kaiſer geſandt. Das alterthümliche Geſellſchaftshaus iſt feſt
lich geſchmückt, viele Häuſer tragen Flaggenſchmuck.

Fünf Aufſichtsräthen der Trebergeſellſchaft zu Kaſſel iſt
jetzt die Anklageſchrift in einem Umfang von über hundert Druck-ſelten zugeſtellt worden. Die Eröffnung des Hauptverfahrens er

folgt erſt ſpäter.
Gratnlation an Botha. Der holländiſche Paſtor Gillot zu

Petersburg ſandte Frau Votha anläßlich der Geburt ihres Sohnes
ein Glückwunſchtelegramm mit 9000 Unterſchriften die
aus allen Theilen des ruſſiſchen Reiches eingelaufen waren.

Brand eines Petroleumlagers. Man meldet aus Paris:
Ein großes iſolirtes Petroleumlager in dem Pariſer Vorort Juviſy,
Eigenthum des bekannten Herrn Deutſch de la Meurthe, wurde ein
Raub der Flammen. Der Brand entſtand, bevor das Lagerperſonal
eintraf. Beſchädigt wurde Niemand.

Neuer Hafen auf Bornholm. Die Verluſte der deutſchen Oſt
ſeeſchifffahrt in der Nähe von Bornholm haben zu Schritten
geführt, welche die Anlage eines zeitgemäßen Zufluchtshafens in
Nexö auf Bornholm bezw. die Vergrößerung und Vertiefung

dort bereits vorhandenen Hafens erreichen ſollen.
Das Befinden der Königin von England ſoll, wie das „Berl.

Tgbl.“ meldet, nach den am Kopenhagener Hofe eingetroffenen
Nachrichten weſentlich ſchlimmer ſein, als die von London
verbreiteten, amtlichen Meldungen beſagen.

Fernſprecheinrichtung in Hankau. Wie nach dem „Verl. Tgbl.“
verlautet, hat das Reichspoſtamt die Anlage einer deutſchen
Fernſprecheinrichtung in Hankau in China ge-
nehmigt.

Ueber die Durchſtechereien im Fenerwerkslaboratorium zu
Spandan iſt, wie der „Berl. Lokalanz.“ mittheilt, durch die Unter
ſuchung feſtgeſtellt worden: Eine Berliner Metallwaarenfabrik
hatte den Auftrag zur Lieferung eines großen Poſtens Zündbolzen
erhalten, wofür ihr ein beſtimmter Termin geſetzt war. Da erkannte
ſie, daß ſie nicht in der Lage war, die Lieferungsfriſt einzuhalten.
Ein Angeſtellter der Fabrik ſetzte ſich nun mit dem Meiſter T.
des Laboratoriums ins Einvernehmen und veranlaßte ihn, die
fehlenden Zündbolzen den Beſtänden des Jnſtituts zu entnehmen
und als von der Berliner Fabrik geliefert darzuſtellen. Es handelt
ſich um viele Taufend Stück.

Verhütetes Eiſenbahnuuglück. Auf der Strecke Köln-- Aachen
unweit jener Stelle, wo jüngſt das große Eiſenbahnunglück geſchah,
iſt Sonnabend Morgen durch die Achtſamkeit des Bahnbeamten ein
ſchweres Unheil verhütet worden. Der Beamte bemerkte
einen doppelten Schienenbruch, der unfehlbar eine Ent
gleiſung herbeigeführt hätte, als bereits ein dicht beſetzter Per
ſonenzug in der Richtung nach Köln ſignaliſirt war. Der Zug wurde
zum Stehen gebracht und auf einem Nebengeleiſe nach Köln bugſirt,
wo er mit halbſtündiger Verſpätung eintraf.

Sechsundſechzig Stunden aus Verſehen eingeſperrt.Der Sohn eines Patſeltetars in Frankfurt a. M. war am
Diens'ag Vormittag in der Wohnung ſeiner Eltern verhaftet und
in das Juſtizgebände zu ſeiner Vernebmung abgeführt worden. Nach
der Vernehmung wurde derſelbe aus Verſehen in eine Frauenzelle
gebracht und vergeſſen. Von Dienstag Vormittag bis Freitag
Morgen 6! Uhr war er, wie Frankfurter Blätter melden, ohne
jegliche Nahrung eingeſperrt. Beinahe 66 Stunden
hat er in der kleinen, ungebeizten und faſt völlig dunklen Zelle ohne
einen Schluck Waſſer und ohne einen Biſſen Brotes zubringen
müſſen. Stundenlang hat er mit Händen und Füßen an die Thür

etrommelt, um die Aufmerkſamkeit der Vorübergehenden zu erregen.
rſt am Freitag wurde er bemerkt. Die Unterſuchung hierüber iſt

im Gange.
75 Menſchen ertrunken. Nach Meldungen aus Goa ſank

der Dampfer „Goa“ auf dem Mandavyfluſſe. Von 130 an Bord
befindlichen Matroſen ſind 75 ertrunken. Viele aus den
Fluthen gerettete Perſonen ſtarben vor Erſchöpfung.

Bei einer Automobilfahrt bei Nizza ſt i e ß das Automobil
des Prinzen James von Bourbon mit einem Straßenbohnwagen
zuſammen. Ein Freund des Prinzen ſowie der Heiter erlitten
ſchwere Verletzungen am Kopfe, während der Prinz mit
leichteren Verwundungen davon kam.

Amneſtie in Bayern. Der Prinzregent von Bayern hat,
wie alljährlich, auch diesmal wieder an einer Anzahl von Ge-
fangenen den Begnadigungsakt vollzogen.

Einen ſchaudervollen Weihnachtsabend erlebte man in
dem elſäſſiſchen Dorfe Stein bach (Oberelſaß). Anläßlich eines
muſikaliſchtheatraliſchen Vergnügens im dortigen Geſangverein kam
es zu Streitigkeiten zwiſchen Einwohnern und militäriſchen Weih-
nachts-Urlaubern. Jm Verlaufe der Reibereien warf der Haupt
krakebler Ludwig Dringler, ein Bergwerksarbeiter, mit Pflaſterſteinen
die Fenſterſcheiben ein, nachdem man ihn aus dem Lokal entfernt
atte. Durch einen Steinwurf wurde der Bruder des Wirthes,
uguſt Dietrich, lebensgefährlich verletzt. Als man den Thäter

verfolgte, hieb er mit einer Axt ſo r auf einen älteren Mann
ein, daß die Axt im Kopfe ſtecken blieb. Dann eilte

Dringler nach Hauſe, ſtieg durch das Fenſter ſeines Miethsherrn
in deſſen Garten, ſteckte eine r in denMund und ſprengte ſich ſelbſt durch Entzünden der
Patrone in die Luft. Jn grauenhaftem Zuſtande wurden die ein
r Theile der Leiche an den Baumgipfeln aufgefunden. Dringlker
oll letzter Zeit Spuren von Geiſtesſtörung gezeigt haben.

Wiſſeufſchaft, Kunſt und Theater.
Jenag, 28. Dez. Der Jngenieur Adolf Rau in Nürn-

berg iſt vom 1. Januar 1902 ab zum außerordentlichen Profeſſor
für ange wandte Mathematik an der philoſophiſchen Fakultät
hieſiger Univerſität ernannt worden.

W. Karlsbad, 28. Dez. Eine auf Anregung des Hof-
raths Profeſſor Chiari-Prag hier ſtattgefundene Veſprechung,
welcher Profeſſor Grünwald, Rektor der Prager Technik, Proſeſſor
Grünert, Dekan der philoſophiſchen Fakultät in „Prag, Dozent
Herrnheiſer, ſowie mehrere Stadträthe beiwohnten, beſchloß, der am
4. Juni tagenden offiziellen Verſammlung des Vorſtandes
der Naturforſcher vorzuſchlagen, den Naturforſcher-
tag in der Zeit vom 21. bis 28. September in der Karlsbader
Sprudelhalle abzuhalten.

W. Freiburg i. B., 29. Dez. Der Profeſſor der Theologie
an der hieſigen Univerſität Hofrath Dr. Kraus iſt in San Remo
an einer Maggenblutung geſtorben.

W. Wien, 29. Dez. Der Dekan der chemiſchen Schule an
dem hieſigen Technikum Hofrath Perger iſt geſtern Abend
plötzlich geſtorben.W. Jakutsk, 28. Dez. Die von der Petersburger Aka-
demie der Wiſſenſchaften nach Kolymskentſan dte Ex
pedition unter Führung des Zoologen Herz iſt in Sredne
Kolymsk mit den Ueberreſten des ausgegra ben e mr
Mammuths angekommen. Das Skelet und Fell des Thieres,
ſind faſt ganz erhalten. Jm Magen und den Zähnen des Thieres,
eines Männchens, fand man noch Ueberbleibſel nicht verdautker
Nahrung. Die aufgefundenen Theile des Mammuths werden in
gefrorenem Zuſtande nach Petersburg gebracht werden.

W. Moskau, 29. Dez. Die zoologiſche Abtheilung der
hieſigen Naturforſcher- Geſellſchaft bereitet eine Expedition
nach dem perſiſchen Gokf vor.

W. Halifax, 27. Dez. Meldung des „Reuter ſchen
Bureaus“.) Marconi hat geſtern verſchiedene Stellen zur An
lage einer geplanten Station für drahtloſe Telegraphie am Cap
Breton beſichtigt. Er erklärte, die Station werde ſicherlich errichtet
und, wie er hoffe, werde mit der Anlage derſelben im Februar be
gonnen werden. Praktiſche Verſuche mit transatlantiſchen Ueber
mittelungen würden drei Monate ſpäter angeſtellt werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Löberitz (Kr. Bitterfeld), 28. Dez. (Geſchenk.

Hohes Alter.) An dieſem Weihnachtsfeſte wurden unſerer
Kirche zwei werkhvolle Altarleuchter geſchenkt, die jetzt den Platz
der alten, unanſehnlichen, eingenommen haben. Die Geberin will
nicht öffentlich genannt werden. Drei hochbetagte Geſchwiſter
hat der Schuhmacher Küſter sen. in Rodigkau. Während er als
„Jüngſter“ 84 Jahre zählt, ſind ſeine noch lebenden Geſchwiſter
86, 89 und 93 Jahre alt.Elſterwerda, 29. Dez. (Stadtverordnetenwahlen.

Einbruchsdiebſtähle.) Bei den hieſigen Stadtverordneten
wahlen wurde in der erſten Abtheilung Apotheker Kroſchel wieder
gewählt, während in der dritten Abtheilung eine abſolute Stimmen-
mehrheit nicht erzielt wurde und ſomit eine Stichwahl nothwendig
iſt. Jn der Ortrander Gegend wurde um die eihnachtszeit eine
ganze Kelte von Einbruchsdiebſtählen verübt. Dem Häusler Sch. in Groß
Thiemig wurde das Fleiſch einer geſchlachteten Ziege aus dem Keller,
dem Hüfner Karl R. aus der Scheune ein Scheffel Roggen und dem
Häusler B. aus dem Backofen 4 Kuchenſtollen geſtohlen. Ferner
wurde bei dem Hüfner Hermann D. in Frauwalde in der Nardt zum
26. d. Mts. eingebrochen. Die Diebe ſprengten mittels einer Wagen
deichſel die eiſernen Stäbe vor dem Kellerfenſter heraus, ſtiegen in
den Keller ein und ſtahlen die daſelbſt aufbewahrten Fleiſchwaaren,
Brote und Kuchen im Werthe ca. 50 Mk. Von den dreiſten
Spitzbuben fehlt bis jetzt jede Spur.Gucin Gei Freyoreg a. U.), 29. Dezember. (Goldene
Hochzeit.) Reich beglückwünſcht und beſchenkt feierte hier das
Friedrich Kuhnt'ſche Ehepaar ſeine goldene Hochzeit. Dasſelbe iſt
noch verhältnißmäßig rüſtig und ſteht im Alter von 70 und 71 Jahren.

N. Schleinitz (Kreis Weißenfels), 29. Dez. (Dieb
ſt ähle.) Bei dem Landwirth Buſchmann wurden durch Ein
bruch ein Sparbuch, Bettwäſche und Kleidungsſtücke entwendet.
Beim Durchdrücken der Fenſter wurden Blutſpuren gefunden, wahr
ſcheinlich haben ſich die Diebe am Glas geſchnitten. Aus der
Feldſcheune bei Meineweh wurde durch einen Einſpänner Nachts

ine Fuhre Hafer geſtohlen.n den r Wezhan, 28. Dez. (Die volksthümlichen
Weihnachtsſpiele,) die ſonſt in unſerer Gegend recht im
Schwunge waren, ſind immer ſeltener geworden. Unter allen hat
ſich das „Ritterſpiel“ und das „Waiſenſpiel“ noch am längſten
erhalten. Die Gelehrten haben dafür geſorgt, daß die den Leuten
erinnerlichen Texte aufgeſchrieben wurden, und ſo beſitzen wir
neben den zahlreichen Weihnachtsſpielen anderer Gegenden auch
die unſerer engeren Heimath. Ein ſeltener Brauch herrſcht noch
hier am vierten Weihnachtstage, dem ſogenannten „Kindel-
tage“, der dem Andenken der zu Bethlehem ermordeten un
ſchuldigen Kindlein gewidmet iſt. Schaaren von Kindern ziehen
ſchon am frühen Morgen von Haus zu Haus. Mit den Fichten,
Birken- oder Tannenreiſern, die ſie tragen, theilen ſie den Bewohnern
leichte Schläge aus, die ſich dafür löſen müſſen, was durch ein Ge
ſchenk, ſei es an Geld, Pfefferkuchen, Stollen, Nüſſen oder anderem,
geſchieht. Dieſe uralte Sitte, die namentlich in der katholiſchen
Zeit heilig gehalten wurde, gab den Kindern das Recht, unker ſich
einen Biſchof, den ſogenannten „Kinderbiſchof“, zu wählen. Jn
feierlichem Zuge wurde der gewählte Knabe in die Kirche geführt,
dort erhielt er einen Ehrenplatz am Altar, auf dem er während
des ganzen Gottesdienſtes verweilte. Da dieſe alte Sitte aber zu
Scenen führte, die des Gotteshauſes nicht würdig waren, wurde ſie
aufgehoben. Jm Volksmunde heißt dieſe Sitte „Klingeln“, eigent
lich „Kindeln“ und iſt im ganzen Wethau- und Rippachgebiete ver-
breitet. Zu Faſtnacht oder zum Pfingſtfeſt findet ähnliches Treiben
der Kinderwelt ſtatt, das „Fitzeln“ oder „Pfeffern“ genannt wird.

Magdeburg, 29. Dez. (Zum 300. Geburtstage
Otto v. Guericke s), dem 20. November nächſten Jahves, ſoll
dem Erfinder der Luftpumpe in ſeiner Vaterſtadt Magdeburg ein
Denkmal geſetzt werden. Die ſtädtiſchan Behörden haben einen
Beitrag von 30 000 Mk. zur Verfügung geſtellt. Ein Ausſchuß
bittet, den Plan durch Spendung von Geldbeiträgen zu unterſtützen.

Grimma, 28. Dez. (Eingebrochen und er-
trunken. Jn dem benachbarten Orte Grechwitz brachen
geſtern Nachmittag vier Schul mädchen im Alter von ſieben
bis zehn Jahren durch das Eis des Dorfteiches. Zwei
herbeieilende Studenten brachten ein Kind lebend ans Land; die
drei anderen Mädchen wurden todt aus dem Waſſer gezogen.

S Zwickan, 27. Dez. (Defraudation.) Der Ge-
meindevorſtand von Eckartsbach, Gutsbeſitzer Ehrler, iſt, einer
Blättermeldung zufolge, nach bedeutenden Unterſchlagungen amt
licher Gelder flüchtig geworden. Die Höhe der unterſchlagenen
Kaſſenbeträge überſteigt bis jetzt bereits die Summe von 45 000 Mk.

Scuare Jillig, Specialgeschäft feiner Ierrenkleider
h nach Ffagass.

Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem BHalleschen Bankverein
AnerKaunt leistungsſähigstes Geschäſt empfiehlt sich ergebenst.
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Müller zu Mühlhauſen i. Th., bisher von der

Adlerorden vierter Klaſſe, den Holzhauermeiſtern Auguſt

Perſonal Nachrichten.

Verliehen wurde dem Rittmeiſter der Landwehr nnd Zi
andwehrKavallerie 2. Aufgebots des Landwehrbezirks prager r
utt zuGüſen im Kreiſe Jerichow II, Karl Hagedorn zu Ucht dorf

im Kreiſe Wolmirſtedt, Chriſtian Behrend zu Jävenitz im
Kreiſe Gardelegen und Friedrich Haſen winkel zu Klötze
desſelben Kreiſes das Allgemeine Ehrenzeichen.

Der Konſiſtorialrath Krüger in Danzig iſt in gleicher
Eigenſchaft an das Königliche Konſiſtorium in Magdeburg und
der Konſiſtorialrath Neumüller in Magdeburg in gleicher
Eigenſchaft an das Königliche Konſiſtorium in Danzig verſetzt worden.

Telegramme.
Tauger, 29. Dezember. Eine Waſſerhoſe ging über Safi

nieder und bedeckte die niedrig gelegene Stadt mit einer bis zu drei
Meter ſteigenden Waſſermenge. Das Unwetter währte zehn
Stunden, ſämmtliche Läden in der Hauptſtraße ſind zertrümmert
und die Waaren nach dem Meere zugeführt; mehr als zwei-
hundert Menſchen ſind ertrunken, kein Europäer.
Das Zollhaus und die Zollſpeicher ſind fortgeſchwemmt. Der
Schaden iſt ſehr bedeutend.

i 29. Dezember. (Neutermeldung.) 2000 Mann
ruppechineſiſcher n ſind am letzten Freitag in Peking eingetroffen. Alle Schutzwachen für die Se Wnaſtes mit Aus

nahme der amerikaniſchen DasProgramm des Eintreffens des kaiſerlichen Hofes beſtimmt,
daß der Kaiſer von Paotingfu aus mittels Sonderzuges
eintreffen wird, ein zweiter bringt die Kaiſerin Wittwe
nach Peking, wo ſie vom Kaiſer am Bahnhofe mit großen
Ehren empfangen wird.

haben Artillerie.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 31. Dezember Kalt, feucht, windig.
Mittwoch, 1. Jannar Froſt, wolkig, theils bedeckt, ſirich-

weiſe Schneefall, windig.

Wafferſtände.
dedeutet über, unter Nutl).

Fall WurHs
Saale

Halle 29. Dez. 2,2830. Dez 2,361 0,08Trotha 2,70 v 3,60 0,10*Alsleden 27. Dez. 2,32 28. Dez. 2,921 0,60
Bernburg t 1,83 2,38 (0,55eCalbe, Odp. 174 I 96 022do. Untvp. J 1,48 2,08 0,60Uuſtrut.
Straußfurt 27. Dez. 2,00 28. Dez. 2,10 0,10

Moldan
Budweis 26. Dez. 0,22 27. Dez. 0,23 0,01
Prag 0,50 0,45) 0,05Havei.
*Brandendurg 27. Dez. 28 Dez.Obervegel 2,24 2,20 0,04Unterpegel 1,54 1,568 (0,04*Rathenow

Oberpegel 1,68 1,61 0,07Unterpegel 1,17 1,17Havelberg 2 42 2,44] 0,02
Elve,

Pardubitz 26. Dez. 0,8827. Dez. 0,85 0,03

Brandeis I 3 ge Telnit da 0,67 0,63 0,04Leitmeritz 0,55 0,60 0,05Ausig
Dresden 27. Hez. 0,35)28. Dez. 0,34 0,01
Torgau 1,94 1,97 0,03Wittenberg 2,56 2,67 0,11Roßlau 2 2,01 s 2,12 0,11*Barvy u 2,25 2,57 0,32Magdeburg 1,90 e 2,12 0,22*Tangermünde 2,71 e 2,61 0,10*Wittenberge 2,28 2 2,35) l 0,07Lenzen m 2,30 2,34 0,04Dömitz 1,69 x 1,72 0,03*Lauenburg 1,77 1,76 0,01

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Im Monat November d. J. haben 2462 Schiffe e 2660
Schiffe im November 1900) mit einem Nettoraumgehalt von
403 385 Regiſtertons (1900 471 349 Regiſtertons) den Kaiſer Wil
helmKanal benutzt und, nach Abzug des auf die Canalabgabe in

r zu bringenden Elblootsgeldes, an Gebühren 210 409 c
1900 241 817 entrichtet.

Tages-Marktberichte.
Central Stelle der Preuſiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
28. Dezember 1901.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden
eizen Roggen

Munßerianv 160 165 141 149 160 160Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 162- 1684 142--150 127--134 170
Sauerland 163 164 143 145 155 160Paderbornerland 165--170 141--149 7 156 160
ulda 157--160 142 145 7 145- 7aſſel 158 160 145--148 145-- 155 148 15

b) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 460 g. p.Herlin 174 145 p r 154Stettin 177 149 132 1650Königsberg i, Pr. 170 1362 151Breskau 174 149 142 140Poſen 180 145 133 140Hannover 166 146 160euß 164 140 160Mannbeim 176 147 2 156Hamburg 173 143 7Raps: Breslau 256

e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 28. Dezbr., am 27. Dez.

Von Newyork nach Berlin Weiz. loko s Cts. A.180,75.4.181,50
Chieago Dezbr. 78 Cts. 174,75 176,00Liverpool Man 6 ſh. 32/ d. 1830
Ddeſa loko 86 Kop. 16800 168.00
Riga p- a loko 94 Kop. 172,25 172,25

Jn Paris Dezbr. 21,95 fcs. 177,75 179,75Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 75 Cts. „167,75 167,75
Odeſſa loko 70 Kop. „146,75 145,50II

RigaAmſterdam nach Köln loko 78 Kop. 151/00 151.00
Newvork nach Berlin Mais Dez. 70 Cts.März 128 l. fl. 142,50 142,50

„140,75 141,50
Berlin, 28. Dezbr. Berliner Produktendörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märk. 173,00 175,00 c. ab Bahn. Roggen märk. guter 144,00 bis
145,00 c. ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 129,00
bis 134,00 ſchwere 135,00 145,00 ruſſiſche 125,00 bis
129,00 A. Hafer, märk. mecklenburg. und pomm. fein
158,00 170,00 märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen. und
ſchleſ. mittel 154,00 157,00 gering 150,00 153,00 A. Mais,
amerit. mixed 148,00--149,00 under 137,00--141,00 Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterwaare 172,009--180,00 c Weizenmehl 00
22,00--24,25 Roggenmehl 0 und 1 18,85--19,90 A. Weizen
kleie, grobe 9,40--9,80 feine 9,00--9,40 c. Roggenkleie
9,60 10,00 A. Mittagsbörſe Weizen, märk. 173,50 174,00 c
ab Bahn, Mai 171,75--172,00 Juli 172,00 Roggen
fein. märk. 145,00 A. ab Bahn Mai 147,25 Hafer,
märk. mecklenburg. und pomm. fein 157,00 bis 168,00
märk., mecklenburg., pomm. preuß., poſ. und ſchleſ. mittel
152,00 156,00 gering 148,00--151,00 Ac, Dezbr. 154,25 bis
154,00 Mäi 156,00--155,75- 156,00 A. Mais amerikan.
mixed 148,00-—-149,00 runder 137,00--141,00 Dezbr. 137,00
Mark, Mai 124,75 124,50 A. Weizenmebl 00 22,00--24,25
Roggenmehl 0 und 1 18,85-- 19,90 Rüböl Dezember 57,10
bis 57,30 Mai 54,90 54,80 55,10--55,00 Oktober 53,30
bis 53,60—53, 30 53,50 A. Spiritus 30,50
21 Uhr ((nichtamtlich): Weizen Dezember 173,75 Mai und
Juli 171,75 A. Roggen Dezbr. 144,50 Mai 147,25
Zuli 147,75 A. Hafer Dezember 154,25 Ac, Mai und 155,75
Mark. Mais Dezember 137,00 Mai 124,50 A. Mehl
Januar 19,00 Mai 19,20 A. Rüböl Dezbr. 57,30 Mai
55,00 Oktober 53,50

Magdeburg, 28. Dez. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shiriff 162-165
Sommerweizen 160--164 je nach Qualität, Rauhweizen fehlt.
Roggen 144--148 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 140- 147 mittlere Cheraliers und gute Land
gerſte 152 162 beſſere Chevaliers 154--168 Feinfarbige Quali
täten bleiben über höchſte Notiz geſucht. Hafer 149-155
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria, je nach Qualität, 185
bis 210 Mais, gem. amerikaniſcher fehlt.

Leipzig, 28. Dez. Produktenmarkt., Bericht von Neu
munn u. Leovold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 167--173 bz. Bf., ausländiſcher 180--182 bz. Bf.
Roggen, ruhig, ver 1000 kg netto, inländiſcher 144 bis
148 bz. Bf., ausländiſcher 144 150 bz. Bf. Gerſte, ver 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 145--158 bz. Bf., Mahl- und

Hafer, behauptet, per 1000 kg netto
inländiſcher 151--157 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 148 bz., runder 132 bis
144 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf.
Rapskuchen per 100 kg netto 12,50 13 bz. Bf. Rüböl, höher gebalten,
robes ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 57,50 Bf.
gefrorenes Außeramtliſch: Malz per 100 kg netto loco 28
bis 30. Wicken per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 220--230, do. kleine 190--200, do.Futter 170- 190. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40-50, ſchwed. nach Qual. 130--140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,50 do.
Nr. 0 22,00--23,00 do. Rr. I 19--19,50 do. Nr. II 17,00
17,50 Weizenſchaalen 9,00--9,50 Roggenmehl Nr. 0/1
20,50 do. Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 10,00
bis 10,50 ver 100 kg excl. Sack.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg. 28. Dezember. Weizen ruhig, holſtein. locs 168--174
Laplata 132 136, Roggen ruhig, ſüdruſſtſcher feſt, cif. Hamburg
106--110, do. loco 107--112, mecklenburgiſcher 141--144. Mais ſtill,
138, Laplata 110. Hafer feſt. Gerſte ſtetig.

Peſt, 28. Dez. Weizen loeo höher, do. per April 8,85 Gd.,
8,86 Br. Roggen per April 7,68 Gd., 7,40 Br. Hafer per April
7,46 Gd., 7,47 Br. Mais per Mai 5,44 Gd., 5,45 Br.

Futterwaare 130 142 bz. Bf.

Preiſe um

do.

Uckermark 165--178 138--148 132 45--160
Mittelmark, Priegnitz 152 170 134--145 132--150 140--164
Neumart 160--170 137--144 140 148 135--160
Zauſitz 168 178 140--148 136--144 144 160
Magdeburg 158--172 142--148 145--175 149--161
Altmark 158--167 136 145 143 155 145--154
Merſeburg öſtl. d. Mulde 153--173 136 148 129--170 135--160

do. weſtl. d. Mulde 162--171 144 150 150--175 145 162
Erfurt 155--170 140--158 150--175 135--156
Stettin (Bezirk) 176--177 146--149 132 150 153
Anklam (Platz) S 144 S 142Greifswald (Plaw) 170 141 127 147Danzig 177- 1681 143 126--130 132--151
Thorn 182 184 152 124--128 149--152Elding s 130 140 e 140--148Königsberg i. Pr. 159 172 141x S 148Breslau 158 173 143 149 134--142 134 140
Liegnitz 165--175 148 153 139-147x 128 138
Strehlen 152 169 143 146 131--142 131--138
Neiße 163 169 140 146 134 126 134
Poſen 170--180 140--148 132 133 145Bromberg 178 180 150--153 S 144--148
Jnowrazlaw 170 151 132 145Gneſen 177 147 136 103Kiel 165--170 138 144 130--135 140--170
Hadersleben 175 140 135 140Hannover Süd 160 166 138--146 160--170 140--170
do. Elbe Weſer 164--172 134 142 135 161 169

Weſt 150 160 149 145 155

Gerſte Hafer
140 1 Wien, 28. Dezember. Weizen per Frühjahr 9,08 Gd., 9,09

Br. Roggen per Frühjahr 7,68 Gd., 7,68 Br., Mais per Frühjahr
5,76 Gd., 5,77 Br. Hafer per Frühjahr 7,78 Gd., 7,80 Br.

London, 28. Dezember. An der Küſte 4 Weizenladungen an
geboten.

Amſterdam, 28. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine
ruhig, per März 127, per Mai

Antwerpeu, 28. Dez. Weizen behauptet, Roggen behauptet,
Hafer behauptet, Gerſte behauptet.

Paris, 28, Dezember. (Anfangsdericht.) Weizen matt, per
Dezember 21,90, per Januar 21,90, per Januar-April 22,20, verJar r 22,75. Roggen ruhig, ver Dezember 15,75, per März

uni 16,75.
Paris, 28. Dez. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Dezember

21,90, per Januar 21,90, per Januar April 22,30, per März Juni
22,75. Roggen ruhig, per Dezember 15,75, per März- Juni 16,75.

Hamburg, 28. Dezember. (Schlußdericht.) RüdenRohzucker,
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Dezember 6,52, per Januar ver März 7,77x, ver
Mai 6,95, per Auguſt 7,22x, per Oktober 7,421. Ruhig.

m 28. Dezember. 963 Proz. Javazucker loco 88/, nom.,
Rüben Rohzucker loco 6 h. 6 d. Matt.

Kaffee
Hamburg, 28. Dez. (Anf Kaffee, Good avera722 De r nan 37.75. St z678

nz: Ruhig.Hamburg, 28. D e (Schrußderithi.) Kaffee Rur für Svod

average Santos Dezember G., März 37,25 Mai 38,25
G., September 39,25 G. Tendenz Feſt.

Amſterdam, 28. Dezember. Java-Kaffee good ordinary 38.
Havre, 28. Dezember. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork

ſchloß ſtetig mit 5 Points Baiſſe. Rio 9000 Sack, Santos 25 000
Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 28. Dezember. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Sankos Dezember 46,00, März 46,75, Mai 47,50, September 48,75.
Tendenz: Behauptet.

Petrolenm.
Hamburg, 28. Dezember. Petroleum ſtill. Standard whits

loco 6,70 Br.
Autwerpeu, 28. Dez. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 17x bez., Br., do. per 17x Br. do. per Janam
178 Br., do. per Januar-März 18 Br. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 27. Dezember. Branntwein 40 Vol. o für 100on (105--106 Ltr.) 5400 5660 Mk. Branntwein 45 Vol.

für 100 Kilogr. (106--107 Litr.) 60,00-62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 28. Dez. Spiritus ſtill, Dezember 14,00 Bt., 13
G., Dezember Januar 14,25 Br., 13 G., Januar Februar 14,50n e er e S nParis, 28. Dez. (Anfangsbericht.) h ruhig, Dezember
28,50, Januar 28,00, Januar- April 28,25, Mai Auguſt 29,50.

Paris, 28. Dezember. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, Dezember
28,25, Januor 28,00, Januar-April 28,25, Mai- Auguſt 29,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 28. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00--34,00 Mk., Linſen 17,00
bis 34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſfaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 28. Dezember. Rüböl loco 60,50, Mai 56.50.
Hamburg, 28. Dezember. Rüböl ruhig, loco 57,00.

e Hamburg, 26. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam 50 Mk.
do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 505 Mk., do. do
Chamberlain, Roe u. Co. 50x Mk., do. do. Choice Grocery 50 Mk.,
div. Marken 495--49x Mk. Alles per 50 Kilogr. netto trauſito.

Paris, 38. Dezember. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Dez. 61,25
Jan. 61,25, Jan.April 61,75, Mai- Auguſt 61,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 28. Dezember. Kartoffelſtärke 14,75 Mk., Kartoffelmehl

15,00 Mk., feuchte Stärke 7,50 Mk.
Hamburg, 27. Dez. Kartoffelſtärke 14 15 Mk., Lieferung

Januar-FFebr. 149 15 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15--15 Mk.
Lieferung Jan.-Febr. 15--151 Mk., Superior-Stärke 15- 151 Mk.,
Superior Mehl 15 16 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 28. Dezember. Eßkartoffeln 5,00-—5,650 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 28. Dezember. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,05 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,30--1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,00--4,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 27. Dez. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 140 bis
160 Pfa., kleine 90--110 Pfg., Seezungen, große 150 170 Pfg.,
kleine 90--110 Pfa., däniſche 140--150 Pfg., Kleiße, große 70 bis
80 Pfg., kleine 50--60 Pfg., Rothzungen 50--55 Pfg., Schollen,
große 40-—55 Pfg. mittel 40—55 Pfg., kleine 30--35 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellfiſche, große 30—35 Pfg., mittel 25--30 Pfa.,
kleine 12 20 Pfg., Cabliau, große 25-30 Pfg., kleine 18--20 Pfo.,
Seehechte 24--26 Pfg., Lengſiſch 15--16 Pfa., Blaufiſch 12--15 Pfg.,Knurrhähne 10--12 Wia, Dorſch 12-22 Pfg., Rochen 8--12 Pfg.,

Elblachs Pfg., Lachs, rothfi. Pfg., Silberlachs Pfg.
Lachsforellen 110--220 Pfg., Zander 45 55 Pſg., Flußhechte 55 b
65 Pfg., Schnepel 40--45 Pfg., Barſe 30--35 Pfg., Brachſen
30 40 Pfg., Hummern, lebende 220--230 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 28. Dezember. Richtſtroh 6,50--7,20 Mk., Krumm

ſtroh 5,50-—6,00 Mk., Heu 8,00--9,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 27. Dezember. Baumwolle. Stetig. Upland middling
loco 431 Pfg.

Liverpool, 28. Dezember. (SchlußBericht.) Baumwolle
Umſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen.
Tendenz: Ruhig.

Middling amerikaniſche Lieferungen: Ruhig.
Per Dezember 482 Werth, Per April-Mai 481 Werxth,

Dez.-Jan. 42 Verk. Preis r 481 Käuferpreis,
Jan.Febr. 42 Werth, Juni-Juli 43 Käuferpreis,Feb.-März 4* Verk.-Preis,/ Juli- Auguſt 42 Käuferpreis,
März-April 45 Verk.-Preis, Aug.-Sept. 47 Käuferpreis.

Antwerpen, 28. Dezember. Wolle. La-Plata-Zug Type B.
Januar 4,17x Verkäufer, Auguſt 4,30 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 27. Dezember, Abends. Wolle. Dezember 120,50
Mai 128,60. Tendenz: Stetig.

Metalle.
Amſterdam, 27. Dezember. Bancazinn 63.
London, 27. Dezember. Silber 25 Lſtrl., ChiliKupfer 472

Lſirl., per 3 Monate 48 Lſtrl., Blei ſpan. 101 Lſtrl., engl. 103
Lſirl., Zinn 106 Lſtrl., Zink 168/, Lſtrl.Glasgow, 27. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants ab. d. Warrants Middlesborough sh. d.
Düngemittel.

Hamburg, 27. Dezember. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 9,02

Rio de Janeiro, 27. Dez. Wechſel auf London 12

BVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von O bis 18 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion detreffenden

Zuſchriſten ſind nicht perſfönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a, S.

ſeajabrskarte
und

Drucksachen
in den modernsten Mustern liefert
schnellstens bei billigster Preisstellung

Buchdruckerei der Halleschen Zeitung

Otto Thiele,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 87.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Sasle), Leinzigerſtraße c
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